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24. | 


Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 11. Februar 1619. 


Vom Tiederrhein, vom 30. Januar, 

Die Königt. Immediat⸗Juſtiz⸗Kommiſſion bat 
folgendes Umſchreiben erlaſſen: Wir haben bei 
mehreren Unterſuchungen die Bemerkung ges 
macht, daß ven Seiten des oͤffentlichen Minis 
ſteriums, von Juſtruktionsrichtern und andern 
Huͤlfsbeamten der gerichtlichen Polizei, zuwei⸗ 
len Leute zur Ausſeabung der Vergehen, und 
Ertappung von Verbrechern adbibirt werden, 
weiche des dazu erforderlichen Grades von oͤf— 
feninchem Vertrauen durchaus unwürdig find, 
und als viel zu ſchlechte Mittel erſcheinen, als 
daß ihre Wahl durch den beabſichtigten edlen 
Zweck gerechtfertiat werden konnte. 5 
ſteis größere Beſeſteung des Zutrauens zwis 
ſchen Obrigkeit und Unterthanen zu denken, 
wird dadurch ein entfernendes Mißtrauen ber⸗ 
beigefübrt, die Band der Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Bekannten und friedlichen Familien mer 
den zerſtoͤrt, es wird damit auf Terrorism 

ingearbeiter, und nicht ſeiten werden durch 
jene ſchlechte Subjekte unſch uldige Menſchen 
verführt, fälſchlich denunclirt, oder Verfolgun⸗ 
gen oder gar Mißbandlungen ausgeſitzt, wie 
eine neulich zu Koblenz abgeurtheilte Unter fu⸗ 
chungsſache wider R. Hilgers von Sinzig den 
empoͤrendſten Beleg liefert. f f 

Da bis zur definitiven Einrichtung der Ges 
ſetzgebung in den 
ge Gerichtsverfaſſung dort im Weſentlichen 
deibebalten werden muß, und dennoch bis das 
bin der mangelbafte Zuſtand der dortigen Ger 
richte nicht fortdauern kann; fo baben Se. 
Majeſtat feſtt Veſtimmungen getroffen. Nach 


Statt auf D 


Rbeinprovinzen, die bisberi⸗ 


denſelben iſt unter andern: 1) die mmediat⸗ 
Juſtiz⸗-Kommiſſion für die Abels, Proslngen gf, 
geloͤſet, und 2) die geſammte Leitung der Ju⸗ 
ſtiz-Angelegenbeiten dieſer Provinzen, ſowohl 
die, welche dem Juſtiz⸗Miniſter v. Kircheiſen 
anvertraut war, als die, welche der gedachten 
Kommiſſion abgelegen, dis nach Beendigung 
der definitiven Juſtiz-Einrichtung der Rheins 
Provinzen, dem Staatsminiſter von Beyme 
übergeben. 3) Die Reviſtons⸗ und Kaſſations⸗ 
böfe zu Koblenz und Düffeidorf ſollen aufge⸗ 
loͤſet, und es fol an deren Stelle ein Revi⸗ 
ſtonshof zu Berlin niedergeſetzt werden. 6) 
de Aopellationsboͤfe zu Trier, Koln und Duͤß 
ſelderf ſollen in einen einzigen Appellations⸗ 
Gerichtsßof zuſammengezogen werden. 120 
Die bisberigen dreizehn Bazieks⸗Sribunale 
ſollen in ſechs Gerichte erſter Inftanz zuſam⸗ 
mengezogen werden, wovon les am Haupt⸗ 
orte des Regierengsbezieks ſenen Sitz erhält, 
20) Die Bezirke der Friedensgerichte ſollen 
mit den Grenzen der landrätblichen Kreife in 
Uebereinſtimmung gebracht werden. 24) Die 
Chef Praͤſidenten der Regierungen oder die ih⸗ 
re Sielle vertretenden Direktoren follen bei 
Aufırtigung der Liſten der Geſchwornen, die 
den ebemaligen Praͤfrekten obliegenden Verrich⸗ 
tungen wahrnebmen. 27) Kür Wetzlar und 
das Amt Atzbach ſoll gegenwaͤrtig noch ein 
Gericht erſter Inſtanz aus drei Mitgliedern 
beſteben bleiben. 

Im vorigen Jahre waren zwei bei der Bands 
wehr dienende Kandidaten der Theologie zu 
St. Goar ungeſetzlich zum 13taͤgigen Latten⸗ 


arteft verurtheilt. Nach der deshalb erbobe⸗ 
nen Beſchwerde iſt dem Major der jene Stra⸗ 
fe verfüge, durch kriegsrechtliches, von Gr. 
Majeſtaͤt dem Könige beſtaͤtigtes Erkenntniß, 
monatlicher Feſtungsarreſt in Schweidnitz 
und Entfernung von dem Landwehr⸗Regimente 
zuerkannt, und einem Lieutenant Stägiger Ars 
reſt. Ein rbeiniſches Blatt bemerkt bei die 
ſem Vorfall: er habe fo vieles Aufſeben ge 
macht, nicht, weil er zwei Kandidaten betreffe, 
— denn Kandidaten, Handwerker und Lands 
mann gelten gleich viel — ſondern weil es 
darauf angekommen, Landwehrmaͤnner vor 
qaͤhnlichen Gewaltthaͤtigkeiten zu ſchuͤtzen. 
München, vom 25. Januar. 

Es iſt, beißt es im unſerer Zeitung, ein in 
der That intereſſanter Augenblick, da ſich die 
Abgeordneten des Baierſchen Volks zu einer 
Verſammlung konſtituiren, da Staatsbürger, 
vormals durch Entfernung und durch Verſchie⸗ 
denheit der Herrſchaft einander fremd, ſich 
vereinigt ſeben und berufen finden, die theuer⸗ 
ſten Intereſſen ihres neuen gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes zu berathen. Dieſe rechtlichen 


Männer, voll einfachen und geraden Sinnes, 3 


nicht mit excentriſchen und ſeltſamen Ideen er⸗ 
füllt, nicht geſinnt das Unterſte nach Sberſt zu 
kehren, werden den wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen ihres Königs entgegen kommen. Seit der 
Bekanntmachung der Verfaſſungs⸗Urkunde hat⸗ 
te der König Befehl gegeben, das ehemalige 
Redoutenhaus für die Verſammlung einzurich⸗ 
ten, da kein anderes Gebaͤude ſich biezu dar⸗ 
bot. Dies Geſchaͤft wurde dem Koͤnigl. Hof⸗ 
bau⸗Intendanten und Ober⸗Baurath Klenze 
aufgetragen, der dieſen Auftrag nun vollendet 
bat. Der Saal, für die Abgeordneten bes 
ſtimmt, hatte den großen Febler der viereckig⸗ 
ten Form und einer zu großen, durch die 
Stellung der Fenſter bedingten Höhe des obern 
Theils gegen den untern. Um dieſen Fehler 
zu verſtecken und das Licht moͤglichſt zu ver⸗ 
mehken, bat man den obern Theil in bellen 
leichten Marmortönen gebalten, den untern 
aber durch ſtark pronontitte Farben und Kon⸗ 
traſte zu beben geſucht, durch welches Mittel 
auch wirklich ein angenehmer Eindruck des 
Ganzen erzielt worden iſt. So wie die ganze 
Baumaſſe dieſes Saales in Marmor und Por⸗ 
pbyr ſich darſtellt, iſt alles, Dekorationen, 
Verzierungen, Thuͤren und Sitze von gruͤner 
Bronze, ſo das oben herumlaufende Frieß, 


worin zwiſchen reichen Geſchlingen die gekrön⸗ 
ten Namen von Koͤnig und Vaterland (Max 
Joseph und Baiern) und die Verzierungen um 
den Platz des Tbrones, wo von Zepter und 
Schwerdt getragen, reiche Lorbeergehaͤnge er, 
ſcheinen. Rechts und links des Thrones ers 
beben die Statuen der Staͤrke und des Krie⸗ 
ges, des Friedens und der Klugheit die Vers 
faſſungs-Urkunde im Triumph; ſonſtige Ver⸗ 
zierungen find nur aͤußerſt ſparſam angebracht. 
In einer großen halbrunden Vertiefung ſteht 
am Tage der Eröffnung der Thron, an den 
Sitzungstagen aber die Tiſche und Sitze des 
Praͤſidenten, der Sekretatre und die Redner⸗ 
buͤbne. leber dem Praͤſidenten iſt ein präch⸗ 
tiges Bild des Koͤnigs im Kroͤnungs⸗Koſtüme, 
von Kellerbofen, angebracht. Dem Präſidio 
und der Rednerbübne gegenüber dehnen ſich 
die Sitze der Abgeordneten in zwiefacher Reihe. 
Die Geſchwindſchreiber bekommen ihre Pläz⸗ 
ze auf den Dribuͤnen links des Redners. Der 
Saal hat eine Länge von go Schuhen und 
30 Schube Breite. Funfzebn praͤchtige Luͤ⸗ 
ſtres beleuchten ihn. Die Gallerie faßt 300 
ubörer. 

Die Quartiere ſind zum Theil im Preiſe 
außerordentlich geſtiegen. Quartiere von 2 
bis 3 Zimmern in ganz unanſehalichen Stra⸗ 
ßen kann man während der Landtagszeit nicht 
unter 60, wohl aber über 70 oder go Gulden 
monatlichen Miethgelds haben. 

Von dem Konkordat wird in den ſtändiſchen 
Verbandlungen ſchwerlich die Rede ſeyn, da 
die Unterhandlung mit dem pabſtlichen Hofe 
noch nicht geendigt iſt. Was die Gütermaffe 
betrifft, welche das Konkordat verſchlingt, fo 
iſt ſie keine andere, als diejenige, welche der 
Deputationsſchluß vom Jahre 1803 hiefuͤr ans 
gewieſen bat, folglich if fie völkerrechtlich bes 
ſtimmt, und ihre Verwendung nicht mehr zu 
vermeiden. a 8 

Wien, vom 24. Januar 

Zum Tage der Abreiſe des Hofes nach Ita⸗ 
lien iſt fortwährend der fote Februar ber 
ſtimmt. Unter andern iſt eine große Samm⸗ 
lang der beſten Landkarten von Italien gekauft 
worden, worunter ſich ſehr ſpezielle von ein 
zelnen Städten und merkwürdigen Gegenden 
befinden. = 

Se. Mafeſtaͤt baben beſtimmt, daß die Erz⸗ 
herzogin Karellne, Braut des aͤlteſten Sobnes 
des Prinzen Maximilian von Sachſen, die Rei⸗ 


fe nach Italien mitmachen, die Verehelichung 
aber erſt nach der Zuruͤckkunft, nach dem ges 
woͤbnlichen Bade⸗Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt in 
„Baden, zu Prag vor ſich geben foll. 


Am aaflen dieſes wurde die Reiche des om 


zoſten bier verſtorbenen Kardinal Erzbiſchofs 
von Olmuͤtz, Fürſten von Trautmannsdorf, im 
Stillen nach Maͤhren abgefübrt, um feinen 
Borfabren im Erzſtifte brigefetzt zu werden. 
Das Erzſtift Olmütz bat die reichten Einfünfs 
te aus allen in der Monarchie, einige Ungariv 
ſche Stifter ausgenommen. 

Zum Beneſiz des Dichters Bauerle am Leo, 
poldſtädter Tbeater wurde geſtern die aaffe 
Vorſtellung feiner Original -Poſſe: die falſche 
Prima Donna von Krabwinkel (dargeſtellt ven 
Herrn Schuſter) gegeben. Der Dichter kün⸗ 
digte an: daß er, um den Abend anziehender 
zu machen, und das verebrungswürdige Publis 
tum vielſeitig zu vergnügen, mebrere neue 
Scenen eingelegt babe, z. B. eine Menuett à 
la Rummelpuff. 

Auf Veranſtaltung des Grafen von Lamberg, 
Praͤſidenten der Wiener Akademje der Kuͤnſte, 
wird jetzt ein ordentlicher Steinbruch in Ty⸗ 
rol angelegt, um den dort entdeckten hertli⸗ 
chen Marmor zu benutzen. 

Zu Linz wurde das Recht, die Schornſteine 
des dortigen Gefaͤngniſſes zu reinigen, verſtei⸗ 
gert, wobei ein junger und ein alter Schorn⸗ 
ſteinfeger ſich fo herabſtimmten, daß zuletzt ſich 
Beide erboten, die Rauchfaͤnge umſonſt zu fe⸗ 
gen, wozu auch der Eine, als der aͤllere, das 
Vorrecht behielt. 

Der Ungariſche Baron Vellesnay, welcher 
feinen Vater erſchoß, iſt in erſter Jaſtanz zur 
Enthauptung verurtheilt worden, nachdem ihm 
zuvor die rechte Hand abgebauen iſt. Das 
Urtheil wird vermuthlich gemildert werden. 


Die Vojaren der Wallachei haben das bis- 
um mehrere ih⸗ 


berige Interregnum benutzt, 


ver verlährten Rechte wieder ber vorzuſuchen 
und ſeibige in einer Vittſchrift dem Sultan 
vorzutragen. 

m. Paris, vom 23. Januar. 2 
Der Prozeß zu Alby wurde in den letzten 
Sitzungen des Gerichts immer verwickelter. 
Auf der einen Seite behaupten die Manſon 
und der zum Tode verurtbeilte Bach aufs bes 
ſtimmteſte, die beiden Angeklagten, Pence und 
Beſſieres Veynoc, auf dem Schaublatze des 


erbrechens gegenwärtig gefepen und erkannt 


zu baden, und auch fir jetzt noch als die naͤm⸗ 
lichen zu erkennen, die ſie in der Kuͤche des 
Bancal an dem Siſche, auf weſchem der Er⸗ 
mor dete gelegen, bemerkt. — (Einer der Ge⸗ 
ſchwornen ſetzte indeſſen die Manſon durch die 

„Ob die Küche hell 


Fragen in Verlegenheit: 
genug erleuchtet geweſen, daß fie jede Perſon 


in ſelbiger deutlich erkennen koͤnnen; und wer 
neben den Angeklagten geſtanden?“ Sie mußte 
geſtehen, daß die Beleuchtung nur ſchwach ge⸗ 
weſen, und fie ſich des letztern 
erinnere.) — Die Ausſage der gleich falls zum 
Tode verurtbeilten Bancal gegen die Angeklag⸗ 
ten iſt nicht ſo beſtimmt: 
ſcheint ihr.“ Mebr als bundert Zeugen w 

len die Angeklagten am Tage des Verbrechens 
in Rhodez geſeben hoben. — Dagegen ſtellen 
die Angeklagten eine faſt gleiche Zahl der un⸗ 
verdaͤchtigſten und zum Theil der groͤßten Ach⸗ 
tung genießenden Männer als Zeugen auf, daß 
fie beide an dem verhaͤngniß vollen 19ten März, 
der eine in Ganry und Iſtournet, der andere 
zu Rignac und Sonerp geweſen; mehrere ders 
filben haben mit ihnen an den letzteren Orten 
zu Abend gegeſſen, und einige die Nacht in 

denſelben Zimmern geſchlafen. Dabei find fie 
mit dem Ziugniß eines, bis dahin tadelfreien 

und ſelbſt muſterhaften Wandels gewaffnet. 
Der Advokat Boyer machte in feiner Verthei⸗ 
digungsrede für die Angeklagten auf die zahl⸗ 
reiche Verſammlung der Zuſchauer einen tiefen 
Eindruck. In ſeinem Schluſſe fagte er: „Auf 
der einen Seite fehe ich Zeugen obne Verpflich⸗ 
tungen gegen die Angeklagten nicht bloß eine 
fluͤchtige Erſcheinung, fondern die Begebenhei⸗ 
ten eines Tages aufführen; auf der andern 
Zeugen, deren ihre neuern Entdeckungen eine 
Zuſicherung des Lebens oder wenigſtens einer 
Verlängerung ihres ſtrafbaren Daſeyns gege⸗ 
ben; Zeugen, die, durch kunſtvolle Erklaͤrungen 
gebunden, fürchten müſſen, daß die geringſſe 
Stockung in ihren Aeußerungen, nur Unterfus , 
chung ibrer früheren Meineide veranlaſſen 
werden deren Gtraflofigfeie fie nur einer boͤ⸗ 
bern Weisheit, die zu ergründen nicht erlaubt 
iſt, verdanken. Nuf der einen Seite, Alte, die 
wir als die Ach tungs wuͤrdigſten in der Geſell⸗ 
ſchaft anerkennen, ebrenwertbe Landbeſitzer, Ad⸗ 
vokaten, Aerzte, Magiſtratsperſonen, Kriegs, 

männer, uit dem Zeichen der Sapferkeit ge⸗ 

zürt, Mitglieder jenes Ordens, der einſt die 

Schutzwehr der Chriſtenpeit war, einen ehr⸗ 


mürdigen Kreis von Geiſflichen ꝛc.: auf der 
andern unter den Haupkzeugen, einen Haufen 
von Geſchoͤpfen, deren Tugenden die Gefaͤng⸗ 
nißliſten von Rhodez beurkunden; und — um 
den Kontraſt volliiändig zu machen, auf der 


einen Seite die Frau Galy, das Gluck ibres 


Gatten, das Muſter ihrer Kinder, den Stolz 
ihrer Familie, die Bewunderung der ganzen 
Gegend, die Zierde ihres Geſchlechtes, und auf 
der andern — Madame MNanſon !!“! 

Am 13ten erfelgte endlich das Endurtbeil 
der Geſchwornen. Die drei Angeklagten, Pen- 
ce, Beſſieres-⸗Vaynac und Conſtans find uns 
ſchuldig erklärt. tadame Manſon ſtaͤnde 
demnach nun als eine erklärte Verlaͤumde⸗ 

rip da. 

1 zu Madrid iſt der Herzog von St. Simon, 

Grand von Spanien, an den Folgen eines Bes 

ſuchs, den er, ſchon kraͤnkelnd, nach dem Tode 
der Koͤnigin bei Hofe machte, geſtorben. Bo⸗ 

J naparte wollte ihn im Jahre 1808 erſchießen 
laſſen, weil er, ein Emigront, gegen Frankreich 
gedient, begnadigte ihn aber auf Bitte feiner 
Tochter. \ 

Oer Portugieſiſche Geſandte ſoll den Schmuck 
und ſonſtiges Eigenthum der verſtorbenen Kör 
nigin von Spanien, weil fie keine Kinder pin 
terlaͤßt, zurückgefordert baben. Unter dem 
letztern befiuder ſich ein ſchoͤnes Landhaus in 
der Vorſtadt von Madrid, womit die Bürgers 
ſchaft der Hauptſtadt ſie beſchenkt hat. Ibr 
Leichnam wird, (verſichert ein Franz. Blatt) 
im Escurial durch fließendes Waſſer aufgeloͤſt 
werden, bis nichis als das Skelett übrig iſt, 
welches dann ins Grab gelegt wird. So will 
es das Herkommen. — (Das müßte ein neue⸗ 

tes Herkommen ſeyn; Referent erinnert ſich 
wenigſtens von Wiedereröffnung alter in der 
Koͤnigl. Gruft zu Escurial beigeſetzter Saͤrge 
geleſen zu baben, obne daß jenes Umſtandes 
erwähnt worden. An manchen Orten, beſon⸗ 
IN in Italien, iſt es übrigens Gebrauch, die 
Leichen durch Aus dürrung in eine Art Mumien 
zu verwandelg und aufzuſtellen.) 0 
Ein Privatbrief aus Veracruz meldet: der 
Inſurgenten-Cbef, Pater Torres, babe verord⸗ 
net: jeden Spanier, deſſen man babbaft werde, 
auf der Stelle zu hängen, fo lange die Koͤnigl. 
Parthei fertfaͤhrt, gefangene Freiheitsverihei⸗ 
diger erſchießen zu laſſen. Mit Vollziebung 
dieſes Dekreis hat er ſeiner Seits bereits den 
Anfang gemacht. 


Vermiſchte LTachrichten. „, 
Am Töten pieſes schlug bei einem beftigen 
Sturm das Wetter in den 400 Fuß boben 
Tburm von Ruremende, in Holland, ein und 
zuͤndete. Gluͤcklicher Weiſe wurde das Feuer 
geloͤſcht. 

Die zu Holland gehörigen Befigungen auf 
der Inſel Java find: 1) Stadt und Gebiet 
von Batavia mit 200,000 Einwohner, 2) Seus 
verainität von Tſcheriben mit 350 000 Einwob⸗ 
ner, 3) Nor d⸗Weſtkuͤſte mit der Inſel Madura 
und einigen andern, mit 600 000 Einwohner, 
4) Koͤnigreich Bantam mit 80,000 Einwob⸗ 
ner. Die Einkünfte werden berechnet auf 11 
Mill. Thaler. Die Ausgaben auf 8.700.000 
Tbaler. Die Zabl der Truppen in Java bes 
läuft ſich auf 7000 Mann. 

Am 27ſten Januar feierte das Geſchaͤfts per⸗ 
ſonale des beipziger Hauſes Bei kopf und 
Haͤrtel, das 100jaͤhrige Stiftungsfeſt deſſelden. 
Es beſchaͤftigt jetzt über 100 Arbeiter in ſei⸗ 
nen verſchiedenen Zweigen, als: dem Buchs 
und Muſikbandel, der Buch- und Muſikdrucke⸗ 
rei, der Schtiftgießerei, der Lirbographie, der 
muſikaliſchen Inſtrumentenfabrik. ; 
—— — 

Anzeigen. 
Preußiſche Manufaktur: Waaren, 

Bei der bereits eingetretenen neuen Gteiters 
Verfaſſung, muß es webl jedem Inlaͤnder wuͤn⸗ 
ſchenswertb ſeyn, Verbindungen mit inländi⸗ 
ſchen Fabriken anzuknüpfen, deren Waaren kei⸗ 
ner Abgabe unterworfen ſind. Ich mache dem⸗ 
nach einen Jeden, den meine Fabrikate in Nan⸗ 
quin, gekoͤpert, auch gelben platten Stücken; 
Nanquin, nach Art der oſtigdeſchen mit achter 
Farbe; Sommerkords; den feinſten buntgewer⸗ 


ten, geſtreiften und carirten baumwellenen Zeus 


gen; feinen Bett- und Futter, Parchend ;, Fe⸗ 
derleinwand von daumwollen. Garn; sRutters 
Cattun; wollenen Zeugen, al Bombaſſin, 
Berrocan ic. noch unbekannt, darauf aufmerk⸗ 
ſam, und werde auf Verlangen mit Muſtern 
und Preis⸗iſte gern aufwarten. 8 

8 Friedrich Liebig, in Erfurt. 


Zweiter Damm Nr. 1289 iſt zu haben: ges 
räuderter Lachs, Neun-⸗Augen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſi⸗ 
ſche Richte für ſehr billige Preiſe. 
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